
Calwer Wochenblatt.
Amts - und Jntellrgenzblatt für den Bezirk.

Nro. 53. Erscheint wöchentlich zweimal, nämlich Mittwoch uns Kamst«- .
AbonnemenkSvreishalbjährlich 45 kr., vierteljährlich 23 kr.

JnsertionSvreiS für die gewaltene Zeile oder deren Raum t V, kr.

Mittwoch,
den 18. Juli 1860.

Amtliche Verordnungen und
Bekanntmachungen.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Holz - Verkauf
am 23. Juli d. I .,

aus dem Erlackberg,  Abth. 2:
3 tannene, bis 30' lange Stan¬

gen,
1 Klafter tannene Prügel,

175 tannene Wellen.
Erlachbcrg, Abth. 2, b:

42 tannene, 31—50' lange, 4—7"
starke Stangen,

2*/» Klafter tannene Scheiter,
4V« „ tannene Prügel,

1025 tannene und
13 Abfall-Wellen.
AuS dem Moltenberg:
V« Klafter tannene Scheiter,

3V« „ lannene Prügel und
738 tannene Wellen.

ZusammenkunftMorgens 8 Uhr
auf dem Weg von Wilbderg nach
Oberjettingen unterhalb der Tafel.

Wildberg, 14. Juli 1860.
K. Forstamt.

Niethammer.

2)1.  Calw.
Felder- Verkauf.

Die unten bezeichnten Güterstücke
des verstorbenen Tuchmachermeisters
Carl Schiele  von hier kommen am

Montag,  den 23. Juli d. I .,
Nachmittags1 Uhr,

vor uns zur zweiten Versteigerung,
wozu die Kauföliebhaber eingeladcn
werden.

Den 16. Juli 1860.
K. Gerichtsnotariat.

Magen au.

1) Acker— 2V« Morgen 8,5 Ru¬
then, der Laufacker genannt,
an der Alzenberger Markung
hinziehend, zwischen Waldschütz
Maier und der Lämmerwaide,
angekauft zu 1101 fl.

2) Weese— V«Mrzn. 9,<Rthn.
in Schloßwiesen, neben Samuel

. Hammers Wlttwe und Bäcker
Hutten, noch nicht angekauft.

3) Wiese— VsMrgn. 11,5 Rthn.
in Schloßwiesen, zwischen Georg
Friedrich Schiele und Löwen-
wirth Rolhfuß.

Calw.
Schuttabfuhr.

Der durch die Korrektion des
Wassergrabens an der Stuttgarter
Straße , Markung Calw, bei der
Einmündung- Herrenberger-Straße,
sich ergebene Schutt wird nächst-
kommenven

Freitag,  den 20.,
Nachmittags um 4 Ubr,

auf der Baustelle zur Abfuhr ver-
akkordirt und werken hiezu Akkords¬
liebhaber eingeladcn.

Calw, 16. Juli 1860.
K. Ctraßenbauinspektion.

Feld  w eg.

Allburg und Calw.
Einstellung eines Liegen-

schasts-Verkaufs.
Der im Blatt vom 14. Juli auf

30. Juli auögeschrlebene Verkauf der
Liegenschaft des Gutsbesitzers Freu¬
denreich  zu Weltenschwann unter¬
bleibt.

Den 14. Juli 1860.
Amts-Nolar zu Teinach.

Epple.

Scheiterholz- Verkauf und
Abstreichs-Akkord.

Die Gemenibe Sckmieh verkauft!
auf dem Ralhhaus daselbst am

Donnerstag,  den 19. d. M.,
Mittags 1 Uhr,

80 Klafter schönes welßfvrchenes
Scheiterholz, in lauter halben
Klaftern,

gegen baare Bezahlung im öffent¬
lichen Äufstreich.

Kaussliebhaber können daS Holz
vorher im Jägerwälble einsehen und
ist der Waldschütz zur Vorzeigung
desselben angewiesen.

Ferner will die hiesige Gemeind«
an demselben Tage

den Abbruch des an das Gemeinde¬
haus anstoßenden Scheuerleins

und zugleich
die Repara ur des Gemeindehauses

im Abstreich vcrakkordlren.
Schmieh, 10. Juli 1860.

Aus Auftrag des Gemeinberaths:
Schultheiß

R en l s chl er.

2)2. Hirsau.
Langholz- Verkauf.

Am
Montag,  den 23. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
werden auf hiesigem Rathhaus

61 Lanqholzstämme und
6 Klotze,

zusammen 2835,5 C.' ,
öffentlich versteigert, wozu die Lieb¬
haber ringelnden werden.

Das Holz liegt oberhalb Ernst-
mühl am Ottenbronner Berg.

Hirsau, 13. Juli 1860.
Schultheiß Kepplcr.
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Außeramtliche Gegenstände.
2 ) 1. Cal >v.

Plenar - Versammlung
von Freunden

der Stammheimer Anstalt.
Behufs der Prüfung und Bestä¬

tigung der neueniworfenen Statuten
für die NettungSanstalt in Stamm-
beim und der Wahl einer neuen
Committee ist eine persönliche Zu¬
sammenkunft und Besprechung ihrer
Freunde nolhwendig geworden , zu
welcher wir hicmit auf ten Feiertag
Jacobi (2Z . Jult ) , Nachmittags 2
Uhr , einladen . Cs ist eine zahlreiche
Betheiligung z» wünschen . Die Per-
sammlung findet Siail auf hiesigem
Nathbaus.

Im Namen der Committee:
Der Vorstand : l ) r . Barth.
Der Sekretär : Widmann , Notar.

Von den Loosen der Stutt¬
garter Gemälde -Ansstellung
habe ich nur »och wenige Stücke, ' die
ich in den nächsten Tagen zurück-
scnden muß , wenn sie noch unrerkaufl
sind . F . Georgli.
2) l.  Calw.

Dlarkt - Allzeige und
Maaren - Empfehlung.

Auf bevorstehenden Jahrmarkt er¬
laube ich nur mein Modewaaren
Lager in empfehlende Erinnerung
zu dringen ; auch empfehle ich eine
Parihie breiten Ziz zu 14 kr.

Verkaufsplatz wie immer vor der
vormals Epiing 'schen setz: Dreiß-
schen Apotheke.

Jakob Hummel
aus Wendlingen.

Ich kaufe
Makulatur - Papier

UI Büchern und offen.
Ludwig Stroh.

Zugelaufene Hündin.
Cs winde mir eine weiß und

schwarze Hündin zugebracht , welche
sich verlaufen hat ; der Eigenthümer
kann sie gegen Einrückungsgebühr
und Futlergelb abholen bei

Carle,  Kleemeister.

Calw.

Die Herren Schützen
werden zu zahlreichem Besuch der
Gesellschafls - Versammlung heute
Abend 7 '/ - Uhr eingelaben

Schützeiimeifter M ü ller.
Calw.

Einladung.
Mehrere von meinen Altersge¬

noffen , die im Jahre 1800 geboren,
somit in diesem Jahre 60 Jahre all
sind , haben den Wunsch ausgespro¬
chen , bei mir eine Zusammenkunft
zu veranstalten . Ich erlaube mir
eaher an alle Diejenigen , welche zu
dieser Altersklaffe gehören , hiesige wie
auswäelige , die freundliche Einladung
ergehen zu lassen , sich auf Sonn¬
tag,  den 29 . dies;, bei mir einzufin¬
den und inich als Altersgenosse mit
ihrem Desuch zu beehren.

Traiteur Hammer
bei rer alten Post.

Nächsten Sonntag,  sowie die
ganze Woche über , sind frische Lau-
gendrezeln zu haben dei

Bäcker Lutz.
C a l w.

Felder - Verkauf.
Dorothea Maier,  Metzgers

Wittwe , bringt am
Montag,  den 23 . Juli,

folgende Felder zum Verlaus:
2 Morgen Grasacker im Stecken-

äckerle ; 1h-,> Viertel Wiesen in
der Eiselstett ; 5 '/ - Vrtl . Acker
mit Dinkel , am Schafweg;
1 Morgen mit Dinkel , am
Schafweg ; 1 Morgen am Alt¬
weg , mit Gerste und Klee;
1 Morgen in der Heumaden,
mit Klee ; 2 Morgen im Hau,
mit Haber ; 2 Mrgn . im obern
Hau , mit Haber und Kartoffeln'
1 Mrgn . am Nußberg , mit
Haber ; 1 Mrgn . im Hagel-
feldle , mit Dintel.

Auch kann unter der Hand ein
Kauf abgeschlossen werden.

Ein Mutterschwein
mit 16 Junge » hat zu verkaufen

Franz Schroll ), Bäcker,
2 ) 1. in Weil d. Stadt.

<7̂ n der Nacht vom Sonntag
auf Montag  wurde mir

von ruckloser Hand vor dem Postge¬
bäude von meinem Omnibus zwei
Achsenstecker ausgezogen und eine
Acksenmuller aufgedreht , ein nicht
zu berechnendes Unglück aber von
höherer Hand abgewendet.

Um diesen Elenden brandmarken
zu können , sichere ich dem Entdecker
nebst meinem innigsten Dank eine Be¬
lohnung von zwei Louisd ' or zu.

Friedr . Häring. ..
2 )2 . C a l w.

Ziz - Verkauf.
Von einem auswärtigen Hause

ist mir eine große Parthie von meh¬

reren taufend Ellen °/ < breiter

Ziz , gute Waare,in Hel¬
lem und dunklem Grund , übergeben
worden , welcke ich , um schnell da¬
mit aiifzuräumen , ermäckkigl bin , zu

em außerordentlich bil-
ligen Preis zu 12 uno 13 kr. per
Elle abzugeben.

August Sprenger.

Guter Erntewein,
per Eimer 26 fl frei Calw , kann
bezogen werden durch

Küfer Schieber
2 )2 . in Eßlingen

Weil die Stadt.

Schöne Kardensetzlinge
sind zu billigem Preis zu haben bei

Johannes Schöning  er,
Tuchmacher.

1 Klafter eichenes Spalterholz
verkauft billig

Franz Schrotb,  Bäcker,
2 ) 1. in Well d . Stakt.

C a l w.
Eine Parthie schöne eichene

Baumstützen
hat zu verkaufen

Carl Beeri.

Ernte -Wein,
per Eimer 23 fl., bei

Carl Oerlle,  Seifensieder,
Rothebühlstr . Nro . 2 , in Stuttgart.



Bäume - Verkauf.
Nächsten  Samstag  Abend 4

Ubr verkauft der Unterzeichnete am
Sckießgraben

35 Stück Bäume , worunter 11
Aepfel - unv 2 Birnbäume
tragbar sind.

Vögele,  Schmied.

Verlorener Sommer -Shawl.
Es ist am letzte» Montag  von

Calw bis Zavelstein ein Sommer
shawl " erkoren gegangen ; der redliche
Finder wird gebeten , denselben ge¬
gen gute Belohnung der Redaktion
abzugeben.

Geld aus zu lei  den.
Die Snfiungsvflege in

Hirsau bat gegen gesetzliche
Sicherheit 125 fl. zu 4 '/-

Procent auSzulcihen.

Geld auszuleihe n.'
Die Gemeuiderflege Spcß-

Hardt hat aegen gefttzliche Si
cherheit 300 fl. auszuleihen.

2 )1.

60 fl. Pfleggeld
sind gegen gesetzliche Sicherheit aus-
zulcihen bei

Stiftsxfleger Trost
2 )2 . in S '.mmozbeim.

150 fl. Pfleggeld
sind zu H/ - Preceni gegrn gesetz¬
liche Sickerbeii ausiuleihen bei

Johannes Lauser,  Bäcker
2 )2 . in Simmozheim.

400 fl. Pfleggeld
sind gegen gefttzliche Sicherheit zu
4 '/ - Procent auszuleikun bei

Christian Hauff
2 ) 1. in Unterhaugstelt.

Unterhaltendes.

Der gespenstige Schwiegersohn.
(Fortsetzung .)

2. ' :
CbarolaiS verwünschte von Her - 1

zcn alle Dilettanten. Nun mußte!
die Wahrheit bald ;u Tage treten j

und mit einem Seufzer blickte er
Hortense an , in deren Nähe er jetzt
vielleicht Zum ersten und letzten Mal,
zugleich sich befand . Herr Bernard
erschien alsbald mit der besagten
Zeichnung . Bei dem ersten Blick
indeß sah Charolais sogleich , daß es
seinem verstorbenen jungen Freunde
auch nickt im Entferntesten äbnlied
war . Dock damit war ibm Nichts
geholfen ; denn mit ihm selbst hatte
es noch weniger Aehnlichkeit.

Man blickte nun abwechselnd ihn
und das Bll " an , verglich und dis-
pulirte nach Herzenslust.

„Eö ist fünvabr ganz ähnlich !"
rief Madame Bernard ; „das ist seine
Nase , sein Auge und seine Positur
Aber Sie trugen damals Ihr Haar
anders als j. tzk. "

— „ Allerdings ; denn ick) habe
mich später ein wenig adonisirt . "

„Aber warum hat er Cie so
steif portraikirt , >n einem Nock, wie
man ihn nur in der Provinz trägt,
und in einer Weste , wie ich sie selber
in meiner Jugend getragen habe . "

— „ Weil ick' damals vermutbkck
so gekleidet ging . Wir sind erst in
den letzteil paar Wochen mit einem
Schneider ausParis beglücktworden . "

„Ah,  j tzt kann ick's begreifen!
— meine Frau bat R >ckl ; das Bild
gleicht Jbnen so ftbr , wie man es
nur von einer solchen Zeichnung er
warten kann . Meinst Du das nicht
auch , Hortense ? "

Hortense nickte erröthend ; aber
im Stillen fand sie auch nickt eine
Idee von Aehnlichkeit , sondern daß
er ein weit bübsckcrcr Mann sei.
Darüber war sie natürlich gar nickt
ungehalten , und behielt ihre Gedan¬
ken für sich.

— „ Ja , cs ist Ihnen ähnlich,"
fuhr der Alte fort ; „nur finde ick,
und das ist mir eigentlich auch die
ganze Zeit über aufgefallen , daß Sie
älter anssehcn . Man sollte gar
nickt glauben , daß Sie nur vier¬
undzwanzig Jahr alt sind ."

„Ta haben Sie Recht " , erwic-
derke Charolais ernsthaft , „ man hält

! mich im Allgemeinen für dreißig
i Jahre alt . "
j Diese Unterredung wurde dadurch

abgebrochen , daß sder alte Bernard
plötzlich fragte : „Aber haben Sic
nicht auch einen Brief von Ihrem
Bater an Mich milgebracht ? "

— „ Ich habe eine ganze Menge
Briefe hier und auß roem noch an¬
dere Kleinigkeiten dabei, " versetzte
Charolais und überreichte das be¬
wußte Paket , welches sogleich geöff¬
net wurde . Es lagen zwei Briefe
darin und ein Kästchen von Saffian,
sorgfältig in Papier gehüllt und ver¬
siegelt

„Was ist darin ? " fragte Bernard.
— „ Was darin ist ? jenun —

Geheimnisse , die man nickt verraihen
darf . Haben Sie die Güte , selber
nachzuseben ."

Das Papier wurde erbrochen und
es fanden sich in dem Etui ein
Paar Ohrringe und eine Brocke für
Hortense von einem bedeutenden
Werlhe . Das Präsent wurde von
Allen sehr b wundert , nur Cbaro¬
laiS ärgerte sich insgeheim , daß cs
eine so ge chmacklose Arbeit verri -kh.

„Und die Briefe ! " sagte Ber?
nard . „Laßt sehen ! Der eine ist
von Ihrem Vat - r , das kann ick mir
denken ; der andere von Ihrem On¬
kel !"

— „ Wie heißt dieser Onkel ? "
fragte Madame Bernard , sich an
CbarolaiS wendend.

„Wie er beiß, ? Hm . . . On -,
ftl Girodot . "

— „ Onkel Girodot ? " fragte
Bernard verwundert . „ Den kenne
ick ja gar nickt . Habe » Sie einen
Onkel , der Girodot beißt , oder mei¬
nen Sie Girard ? "

„ Ach ja , Girard . Sagte ich
Girodot , so habe ich mich verspro¬
chen . "

— „Nun , gut denn ! Ich will
mich einen Augenblick entfernen , um
diese Briefe zu lesen , und Du , liebe
Frau , sorgst wohl dafür , daß wir
bald zu Tische geben können . Un¬
sere Mahlzeit ballen wlr nach altem
Brauch , ungcfäbr um drei Ubr oder
etwas später . Pflegt der junge Herr
später ober früher zu speisen ? "

„Gerade zu derselbigen Zeit,"
erwiederte CbarolaiS dreist.

— „Nun , so komm ' denn , Frau !"
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Mit diesen Worten zog er seine Ehe¬
hälfte mit sich fort , offenbar in der
Absicht , den jungen Leuten Gelegen¬
heit zu geben , allein mit einander
zu sein und gegenseitig mit einander
bekannt zu werden.

Charolais benutzte diese wenigen
Augenblicke , sich dem lieblichen jun¬
gen Mädchen mehr zu nähern . Es
glückte ihm , die bisherige Zurück¬
haltung gegen ihn , die bisher ihre
Lippen geschloffen hielt , zu entfernen
und eine Art Vertraulichkeit jzu er¬
wecken. Von der projectirten Heiraih
redete er kein Wort ; er wagte es in
seiner Stellung nicht , allein sie sah
dieß als eine ihr bewiesene Delica
teffe an und war ibm dankbar da-
für . Dagegen lenkte er die Unter¬
haltung auf ihre häuslichen Ver¬
hältnisse , ihre Umgebung , ihre Be¬
schäftigungen und Zerstreuungen , und
freute sich sehr über den naiürlichen
Verstand und über die Funken von
Frohsinn und Heiterkeit , die sich in
ihren Antworten kund gaben . Als
er ein Pianoforte rm Zimmer bemerkte
und vermuthete , daß Hortcnse mu¬
sikalisch sei, bat er sie, ihm ein Lied¬
chen zu singen , das gerade auf dem

Notenpult lag ; er wollte sie beglei¬
ten . Ohne Ziererei erfüllte sie sei¬
nen Wunsch und z>igte eine musika¬
lisch gebildete und angenehme Stimme,
wenn auch eben keine ausgezeichnete.

Die Alten traten während dieser
Unterhaltung wieder ein und blieben
mit freudestrahlenden Augen an der
Thür stehen , bis das Lied beendigt
war , um nickt zu stören.

„Wie Sie sehen , ist Hortense et¬
was musikalisch , " sagte Bernard.
„Wir haben nach Kräften für ihre
Erziehung gesorgt und ihr stets die
besten Lehrer gegeben . Bei ihrer
Tante , wo sie ein paar Jahre ge¬
wesen ist, hat sie viel profmrt , das
muß ich einräumen . Doch laßt uns
jetzt zu Tische gehen !"

Das geschah denn . Bei Tische
mußte Charolais seinen Platz zwi¬
schen Vater und Tochter einnehmen.
Die Speisen waren gut , der Wein
vortrefflich , Bernard ein munterer
Wirth und Charolais ein unterhal¬
tender Tzschgenoffe . Man kam da¬
her alsbald in die gemüthlichste Stim¬
mung von der Well.

Unter anderen Gegenständen , die

auf die Bahn der Unterhaltung ge¬
bracht wurden und zum Tbeil von.
leichter Natur waren , berührte dev
alte Bernard endlich auch den Punkts
ob der junge Mann oder setne An -l
gehörigen schon Schritte gethan hat -'
ten , die seine Staatsanstellung be¬
zweckten. Charolais , der bisher , ohne
sich viel zu geniren, »seine eigene Per¬
sönlichkeit mit der des jungen Beau-
caire vertauscht batte , antwortete der
Wahrheit gemäß , daß die Sache
auf dem besten Wege sei . Durch
den Einfluß seiner Familie sei er neu¬
lich schon zum Unterpräfecten in ei¬
nem Arondiffement einer fernen Pro¬
vinz ernannt worden.

(Forts , folgt .)

Cours
der K . W . Staatskajsen - Verwaltun-

für Goldmünzen.
Unveränderlicher iLours:

Württ . Dukaten . . . . 5 fl. 45 kr.
Veränderlicher Cours:

Dukaten . 5 fl. 28 kr.
Prenß . Pistolen . . . . 9 fl. 56 kr.

Andere ditto . . . . 6 ff. 32 kr.
20-Frankenstückc . . . . 9 fl. !6 kr.

Stuttgart . 15 Juli 1860.
K . Staatskassen -Derwaltung.

Calw . Frucht - und Brodpreise am 17. Juli 1860.

Getreide-

Gattungen.

Vori¬
ger

Rest

Neue
Zu¬

fuhr.

Ge-
sammt-
Betrag.

Heuti¬
ger

Verkf.

Im
R e st
gebl.

Höchster
Preis.

Mittel-
Preis.

Niederster
Preis.

Verkaufs-
Summe.

Gegen den vorigen
Durchschnittspreis

mehr >weniger

Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. fl- kr. fl- ! kr. fl- kr. fl- kr. fl- ,kr - . Ist-

Weizen , alter
— neuer

Kernen , alter
— neuer 25 774 799 697 102 7 36 7 21 '/- 7 3 5129 13 — — — 1

Roggen , alter
Gemasch

— 56 56 46 10 6 30 6 23 6 18 293 48 10 — —

Gerste , alte 10 38 48 30 18 6 24 6 20 6 15 190 12 5 --

— neue
Dinkel , alter 45 406 451 356 95 5 12 5 2 ' /- 4 45 1796 51 6 ' /-

— neuer
Haber , alter 6 123 129 101 28 4 9 3 55 3 48 396 2

— neuer

Summe — > i i 7806/ 4

Brodtaxe : 4 Pfd. Kernenbrod 17 kr., dto. schwarzes 15 kr., 1 Kreuzerweck muß wägen 4V» Loth. —
_ . -_ Stadrschultheißenam t._ Schuldt.

' Redigirt, gedruckt und »erlegt von A. Oelschläger.
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